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Du gehs eınen riskanten Weg

INe Primizpredigt'

Eintauchen in das Leben, Ansehen und

Erfolg aufs pie setize zugunsten der

Abgedrängten, das Fehlen Von Ehe und
Familie als o  igeun:! begreifen: INeT wieder gesagt worden, dass Du als Tliester
Priesterliches beinhaltet das NN e1ne gallZ besondere erufung hast, dass u he:

ko einer christusförmigen FExistenz rausgerufen DIsSt dUus dem Volk Gottes, dass Du
erwählt Dist eLWas, Was Dich unterscheidet
und heraushebt dus den 1elen Ich enke, das
kann einem jJungen Mann SCANON KOpI steigen,

®© 1e Festgemeinde, 1e Brüder Uund WdS da rund e1Ne Priesterweihe alles 1INSZEe-
Schwestern! hre emelınde nat eute eiınen nıer WIird der liturgische POomp, der entfaltet
YallZ besonderen esttag Sie feiern, dass e1Nn] WIrd, und WIeEe rund diesen ass Ge
JCr Mann, der hier eboren und aufgewachsen meinden eichsam Purzelbäume HS 1St
ISt, den Sie alle kennen, gestern IM |)om VON Pas: gefährlich, S() herausgehoben werden » De-
Sdul ZU  3 TIesier eweiht wurde Sie euen sich NEN, die TIester werden, wird der Narzissmus
mMiIt selner amilie und seinen reunden und SINd mıit dem LÖffel gefüttert«, hat VOT kurzem e1ne
STOLZ auf ihn Frau INn e1ner emel1nde sicher Ilzu SC und

Anton nat mich gebeten, In dieser UuCNarıs SPItZ Tormuliert.
tiefeijer sprechen. Ich MacNne das N1IC sehr Die ex{e dus der Chrift, die
als sSe1INeEe Professorin, Oondern ich mMöchte ihm als Du für eine Messfeier ausgewählt nhast,
Mensch, als Christin, als ()rdensfrau ETIWAaS TÜr zeigen, dass u [)ir dieser (‚efahr Dewusst Dist.
seın en als TIesier mit auf den Weg geben, In der zweıten Lesung aben WIT sgehört: esus
VON dem ich aube, dass 6S einem Amtsträger Christus Ott gleich, 1e aber N1IC aran

eginn se1Ner Karriere Not LUL fest, WIEe Ott se1n, ondern entäußerte Ssich
Uund wurde WIEe e1N ave Uund den enschen

Sein WäaT das e1Nes Menschen.«
Phil 2,0Ö1)Mensch werden

Ein Erstes Wenn Du In eın Priester-Sein
|ieber Anton, während Deiner Ausbildung, hineinwachsen willst, WEeNN Du einem WEeT:

besonders aber SE1It Deiner el Zl  3 Diakon den SL, den eSsus und seın Evangelium
und VOT allem In diesen letzten agen 1St |)ir IM In dieser elt gegenwärtig, pürbar werden,
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SmMache 6S WI1Ee dieser eSus skiere Mensch Szene seizen müssen, ZUu aufgeblasene
werden! y»Mache 5 WIE Gott, werd Mensch!« Wichtigtuer werden, der die anderen SE1-

Das 1st ZUNaACNS ELW Wäas Dich überhaupt 1leTr bloßen Bestätigung MISSDrTrauC
NIC ıunterscheidet und heraushebt, ondern eT: Ich SdEC das SEeWISS MC als eine, die Dich
WAäs, Waäas Dich zutiefst hineintauch In die e VON oben era!|elekönnte Als ()rdensfrau
mMelnscha: mit Deinen Schwestern und rTüdern enne ich die Gefährdungen des ehelosen Le

Wirklich Mensch werden, lieben ler- Hens Z Genüge VOIN iInnen Und ich irage mich
eute nach 26 Jahren Ordensleben, OD uns NICNenN, das 1Sst etztlich TÜr uUunNns alle die eine, oroße

Lebensauifgabe, In welchem an! und INn wel: doch Wesentliches fe Wenn WIT die
cher Lebensform auch ImMmMer. Wir Sind nıe amı MUuAsSsamen Nächte N1IC kennen lernen, In de

Wer sich auf 1ese einlässt, MacC NeN das Baby plärrt, und WEn WIT nıe mıit
eiınem pubertierenden Sprössling konirontiert

» das einzige, wofür Sich SINd, der UunNs 1mM echten Moment Sagl »Papa,
das en Mama, Dist Du deppert!«

Sich die Strapazen der Menschwerdung
sich auf einen Jangwierigen, mühsamen, ErSspaTeN wollen,SZUIT aurıgen Falle, ZUT

schmerzlichen Weg. Und doch 1St s das einz1ige, Sackgasse werden Im SC  immsten Fall WITd
WOoTÜr sich das eben Johnt; das einZzige, das Wirk- das ehelose en ZU  e equemen, Satiten IDa
ich Befriedigung und glücklich MaC OD hindümpeln, Del dem die eigene Beziehungs
WIT liebenden enschen geworden SiNnd, 1St unfähigkeit OMM kaschiert und WIrd
ohl die e1Ne und einz1ige rage, auf die 6S beim Wem IM enelosen en nichts abgeht, WE  Z

Jüngsten (Gericht ankommt andere 1St da nichts €  4 der ist auch N1IC fähig, die
zweitranglg, loße Nebensache Ehelosi  (l des Himmelreiches willen

en
besten Fall jedoch WITrd das, Was da fe.

das, Was ın der kEhe-losi  ei SCAhMETZUIC Vel-Fhelos leben
M1SS WIrd, ZUT unde, die en und infühl:

Das, Wäas Dich auf diesem Weg Z Men: Sdlll Mac für die, enen die Ungeborgenheit
schwerdung VOIN anderen unterscheidet, die ZO-
1Datare Lebensform des Priesters, 1St €1 Was In der Ehelosigkeit
ZuNnacChs eher sgefährlich als 1LITe1lcC Ich enke, schmerzlich VermtSs. wird
S 1st gefährlich, der Reifungschance: beraubt
sein, die einem jJungen enschen zugemutet zugemutet ISt, ohne dass S1e je e1Ne ance JC
SINd, der SeEINE Liebesfähi  eit IM ONkKreien Ge nabt nätten, sich aiu Ooder agegen enNT:

enüber einem menschlichen Du enTdalte ESs schelden hesten Hall wächst 1M 2052 das
1St gefährlich, NIC INn den en und Tiefen E1- Verständnis TÜr die überiorderte Alleinerziehen-
neTr Partnerscha: VO  s en gebeutelt und her- de, den alkoholkranken eitslosen, dessen Be

werden Wer sich n1ıe 1M intimen jehung In Brüche ISt, TÜr die VerWwWIrTT-
Schutzraum e1ner Beziehung lassen kann, e Frau 1M enheim, die keinen enschen
der au leicht Gefahr, tändig dem TuG mehNhr hat. Im Desten Fall WIrd die schmerzende

stehen, sich selbst INnszenleren sich INn Fehlstelle ZUT gottfähigenun »Meine eele
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dürstet nach Dir, nach Dir schmachtet meın Leib, I0S lebens: und realitätsiremd Wer In der Welt,
WI1e dürres lechzendes Land ohne AaSsSSsSer.« (Ps INn der WIT Jjeben, neil durc  omMmmMen
03,2) möÖchte, der [11USS sich schleunigst gesundes

Durchsetzungsvermögen antrainieren; [NUSS

schleunigst lernen, sich und se1INe Fähigkeiten SO

darzustellen, sich verkaufen, dass ET sichHerausgehoben seın
amı an UuUNsSeTeTr und UTre Öko

Lieber Anton, Du Dist auf Deinem Weg ZUT NOMIsSIerten (‚esellschaft behaupten kann Und
enschwerdun tief hineingetaucht INn die S6 1ese Mentalität MacC WAanNrTIlıc HIC VOT der
meinschaft mit Deinen Brüdern und Schwestern. Kirche halt der TIestier als DIL pastoraler
Und doch Dist Du INn Deinem Entschluss, TIes Manager mMIt unternehmerischen Qualitäten; der
ter werden, e1ner werden, den die: Konzern Kirche, In dem S sich echnen nat;
SeTr esus und seın Evangelium In dieser elt Ja etztlich SOgar .ott als Unternehmer.
gegenwärtig, spürbar, erfahrbar wird, auch WITKk: Anton, verzeih den altmodischen USdTUC.
ich herausgehoben. arum Du Dist erausge- aber WEn IU eın TIester nach dem Herzen Jesu
oben, weil DU VerTrucC Dist, diesen esus Christi werden möÖchtest, dann ilt e$S me1nes ET
hbeim Wort nehmen, und weil Du das, Was elr UunNs chtens e1n radl.  es, e1n SUDVerSsS1ves Gegenmo

dell rmskıeren » Denn WeT Se1InNn reitenmit seinem kvangelium zumuteLt, e  9
WOTUÜLNC nımmMst, dass u darauftf eın en
auen MOCNTeEeS )»)subversives Gegenmodell

Der lext dUus dem Philipperhymnus 1st Del
gEeNaAUETEM insehen tarker aDa eigentlich Will, WITrd PS verlieren, WerTr aber Se1INn en
e1ne kaum erträgliche Übertreibung: »Seid meinetwillen verliert, der wird 6S

tereinander gesinnt, WI1e esS dem en In NO:ZS) lautet der Kernsatz des kEvangeliums, das
Christus eSsus entsprichtNDB  dürstet nach Dir, nach Dir schmachtet mein Leib,  los lebens- und realitätsfremd. Wer in der Welt,  wie dürres lechzendes Land ohne Wasser.« (Ps  in der wir leben, halbwegs heil durchkommen  63,2)  möchte, der muss sich schleunigst gesundes  Durchsetzungsvermögen antrainieren; Muss  schleunigst lernen, sich und seine Fähigkeiten so  darzustellen, sich so zu verkaufen, dass er sich  Herausgehoben sein  damit am Markt unserer durch und durch öko-  ® Lieber Anton, Du bist auf Deinem Weg zur  nomisierten Gesellschaft behaupten kann. Und  Menschwerdung tief hineingetaucht in die Ge-  diese Mentalität macht wahrlich nicht vor der  meinschaft mit Deinen Brüdern und Schwestern.  Kirche halt: der Priester als pfiffiger pastoraler  Und doch bist Du in Deinem Entschluss, Pries-  Manager mit unternehmerischen Qualitäten; der  ter zu werden, einer zu werden, durch den die-  Konzern Kirche, in dem es sich zu rechnen hat;  ser Jesus und sein Evangelium in dieser Welt  ja letztlich sogar Gott als Unternehmer.  gegenwärtig, spürbar, erfahrbar wird, auch wirk-  Anton, verzeih den altmodischen Ausdruck,  lich herausgehoben. Warum? Du bist herausge-  aber wenn Du ein Priester nach dem Herzen Jesu  hoben, weil Du verrückt genug bist, diesen Jesus  Christi werden möchtest, dann gilt es meines Er-  beim Wort nehmen, und weil Du das, was er uns  achtens ein radikales, ein subversives Gegenmo-  dell zu riskieren. »Denn wer sein Leben retten  mit seinem Evangelium zumutet, So ernst, so  wörtlich nimmst, dass Du darauf Dein Leben  bauen möchtest.  » subversives Gegenmodell (  Der Text aus dem Philipperhymnus ist bei  genauerem Hinsehen starker Tabak — eigentlich  will, wird es verlieren, wer aber sein Leben um  eine kaum erträgliche Übertreibung: »Seid un-  meinetwillen verliert, der wird es retten« (Mt  tereinander so gesinnt, wie es dem Leben in  16,25), lautet der Kernsatz des Evangeliums, das  Christus Jesus entspricht ... er entäußerte sich  Du für Deine Primizmesse ausgewählt hast. Das  und wurde wie ein Sklave ... er erniedrigte sich  ist nichts für Schwächlinge, sondern für solche,  und war gehorsam bis zum Tod, bis zum Tod am  die mutig genug sind, sich nicht den »Gesetzen  Kreuz.« Wir sind durch fromme Abstumpfung  dieser Welt« zu unterwerfen, sondern sie aufzu-  an solche Sätze gewöhnt und deshalb hören wir  decken und ihnen zu widerstehen.  kaum etwas von der Provokation, von der Zu-  Ich halte es immer mehr für die Ursünde,  Beziehungen, menschliche Gemeinschaft nur im  »eine einzige Steilkurve  Schema von Oben und Unten denken und leben  nach unten (  zu können. Es ist eine jämmerliche Welt, die bloß  in Hierarchien und Hackordnungen gegliedert  mutung, die in ihnen steckt. Das Leben dieses  ist. Es ist eine jämmerliche Welt, in der die ent-  Jesus, seine Karriere als Messias, war nichts als  scheidende Frage lautet: Wer ist oben, wer setzt  eine einzige Steilkurve nach unten und endete  sich durch, wer hat das Sagen? Die, die unten  im tragischen Scheitern. Und genau dieses Le-  sind, braucht man dann bestenfalls, um sich von  ben soll zum Modell unseres Lebens werden?  ihnen abzuheben, zur Bestätigung der eigenen  Was soll denn das in unserer Leistungs- und  Machtfülle und Großartigkeit. Auch diese Men-  Siegergesellschaft? Ist das denn nicht hoffnungs-  talität macht vor der Kirche gewiss nicht Halt —  62  Martha Zechmeister / Du gehst einen riskanten Weg  DIAKONIA 36 (2005)eTr entäußerte SICHh Du für e1ne Primizmesse ausgewählt hast. Das
und wurde WIe e1n aveNDB  dürstet nach Dir, nach Dir schmachtet mein Leib,  los lebens- und realitätsfremd. Wer in der Welt,  wie dürres lechzendes Land ohne Wasser.« (Ps  in der wir leben, halbwegs heil durchkommen  63,2)  möchte, der muss sich schleunigst gesundes  Durchsetzungsvermögen antrainieren; Muss  schleunigst lernen, sich und seine Fähigkeiten so  darzustellen, sich so zu verkaufen, dass er sich  Herausgehoben sein  damit am Markt unserer durch und durch öko-  ® Lieber Anton, Du bist auf Deinem Weg zur  nomisierten Gesellschaft behaupten kann. Und  Menschwerdung tief hineingetaucht in die Ge-  diese Mentalität macht wahrlich nicht vor der  meinschaft mit Deinen Brüdern und Schwestern.  Kirche halt: der Priester als pfiffiger pastoraler  Und doch bist Du in Deinem Entschluss, Pries-  Manager mit unternehmerischen Qualitäten; der  ter zu werden, einer zu werden, durch den die-  Konzern Kirche, in dem es sich zu rechnen hat;  ser Jesus und sein Evangelium in dieser Welt  ja letztlich sogar Gott als Unternehmer.  gegenwärtig, spürbar, erfahrbar wird, auch wirk-  Anton, verzeih den altmodischen Ausdruck,  lich herausgehoben. Warum? Du bist herausge-  aber wenn Du ein Priester nach dem Herzen Jesu  hoben, weil Du verrückt genug bist, diesen Jesus  Christi werden möchtest, dann gilt es meines Er-  beim Wort nehmen, und weil Du das, was er uns  achtens ein radikales, ein subversives Gegenmo-  dell zu riskieren. »Denn wer sein Leben retten  mit seinem Evangelium zumutet, So ernst, so  wörtlich nimmst, dass Du darauf Dein Leben  bauen möchtest.  » subversives Gegenmodell (  Der Text aus dem Philipperhymnus ist bei  genauerem Hinsehen starker Tabak — eigentlich  will, wird es verlieren, wer aber sein Leben um  eine kaum erträgliche Übertreibung: »Seid un-  meinetwillen verliert, der wird es retten« (Mt  tereinander so gesinnt, wie es dem Leben in  16,25), lautet der Kernsatz des Evangeliums, das  Christus Jesus entspricht ... er entäußerte sich  Du für Deine Primizmesse ausgewählt hast. Das  und wurde wie ein Sklave ... er erniedrigte sich  ist nichts für Schwächlinge, sondern für solche,  und war gehorsam bis zum Tod, bis zum Tod am  die mutig genug sind, sich nicht den »Gesetzen  Kreuz.« Wir sind durch fromme Abstumpfung  dieser Welt« zu unterwerfen, sondern sie aufzu-  an solche Sätze gewöhnt und deshalb hören wir  decken und ihnen zu widerstehen.  kaum etwas von der Provokation, von der Zu-  Ich halte es immer mehr für die Ursünde,  Beziehungen, menschliche Gemeinschaft nur im  »eine einzige Steilkurve  Schema von Oben und Unten denken und leben  nach unten (  zu können. Es ist eine jämmerliche Welt, die bloß  in Hierarchien und Hackordnungen gegliedert  mutung, die in ihnen steckt. Das Leben dieses  ist. Es ist eine jämmerliche Welt, in der die ent-  Jesus, seine Karriere als Messias, war nichts als  scheidende Frage lautet: Wer ist oben, wer setzt  eine einzige Steilkurve nach unten und endete  sich durch, wer hat das Sagen? Die, die unten  im tragischen Scheitern. Und genau dieses Le-  sind, braucht man dann bestenfalls, um sich von  ben soll zum Modell unseres Lebens werden?  ihnen abzuheben, zur Bestätigung der eigenen  Was soll denn das in unserer Leistungs- und  Machtfülle und Großartigkeit. Auch diese Men-  Siegergesellschaft? Ist das denn nicht hoffnungs-  talität macht vor der Kirche gewiss nicht Halt —  62  Martha Zechmeister / Du gehst einen riskanten Weg  DIAKONIA 36 (2005)eT erniedrigte sich 1ST nichts TÜr Schwächlinge, oOnNndern [Ür olche,
und WarT gehorsam DIS ZUuU  Z 10d, DIS ZU  3 10d die mutig SINd, sich NIC den y(jesetzen
KTeu7zZ.« Wir sSind UNG OomMmMe Abstumpfung dieser Welt« unterwerien, ondern S1e auTZuU-

solche Sätze ewöhnt und deshalb oren WIT decken und innen WI1lderstitehen
kaum e{WAas VOIN der Provokation, VOIl der /: Ich es iImMer mehr [ür die Ursünde,

Beziehungen, menschliche (Gemeinschaft NUur IM

» eine einzige Steilkurve Schema VOIN ()ben und ntien denken und

ach K können HS 1St en jJämmerliche Welt, die bloß
In Hierarchien und Hackordnungen gegliedert

utung, die INn ihnen steckt Das dieses 1St. Es 1st e1Ne jJaämmerliche VWelt, In der die ent:

esus, se1ne Karriere als Messias, WarT Nnichts als scheidende rage lautet Wer 1st oben, WeTr

e1ne einzige Steilkurve nach Uund endete sich UrCc. WeTr hat das Sagen? Die, die
IM tragischen Scheitern. Und dieses LE SiNnd, raucht dann bestenfalls, Sich VON

Den soll] Z  3 Modell UNSeTES Lebens werden? innen abzuheben, A Bestätigung der eigenen
Was oll denn das In uUuNseTeTr Leistungs- und Machtfülle und Großarti  eIt. Auch 1ese Men

jegergesellschaft? Ist das denn N1IC offnungs alıtät MaC VOT der Kirche JEeWISS NIC Halt
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WODEelN 5 etztlich völlig gleichgültig ISt, OD sich die programmgemäls die je nächste ulfe auf der
Machthunger KONServativ, traditionell Oder DIO Karriereleiter eITTEeIC en
OTESSIV, ortschrittlich gebärdet.

Zum Brot werden
Vollmacht en

® Zum Schluss e1n Letztes e1n Vorletztes und
B  R Anton, als Tliester ist Dir Vollmacht über e1n Allerletztes /Zuerst dasorle Überforde-

und Du sollst [)ir dessen Dewusst se1n! Dich NIC mMIt ohen, Unerreichbaren Idealen.
Du sollst I)ich der erantwortung TÜr die Dir Auf dem Weg ZUT Menschwerdung darfst Du
vertrauten enschen, [Ür die emeIınde WIrk- Mensch Se1IN und Mensch Jeiben orge für das,
lich tellen Doch eS ist MIC aC nach den WadsS ir (ut das, Was Deinem Leib und [Jel:
(‚esetzen dieser elt 6S 1St dlie Vollmacht Jesu neT eele gut LUL. Spiele auf der rgel, ONe [ J)el:
Christi aCe WI1e eSsus und üskiere CS, das neTr Leidenschaft TÜr philos  ische Bücher,
Schema durchbrechen, das die elt In eın nımm Dir Zeit Z  3 Feiern mit Deinen Teunden
Oben und e1n nien Schwächlinge Ich wünsche Dir Freunde, die Dir den Rücken

das NIC Das ordert e1ınen ganzen stärken, WenNnn Du IM egenwin stehst; Del de
Mann einen, der Rückgrat hat und der es NIC nen u I)ich ausweinen annst, Welnn Du irau

nötig hat, kriechen und enen nach dem rıg und verzagt Dist; die aber auch eine eu
und reden, die das agen ordert hnaben, Dir dann, WEln e Not LUL, den
einen Mann, der WIe dieser esus den Mult nat, KOpf waschen
Unrecht klar beim amen NeNNelN und ohne Und Jetzt das Allerletzte Auf Deinem Pri-
Angst den und für die auIzumachen, die mizbild sStTe der lext dus der Weiheliturgie
die er geraten und die eiıne INn dieser »  me nach, Was vollziehst, und stelle e1n
(Gesellscha en das (Geheimnis des Kreuzes.« Die
aS WIe Jesus und gehe gerade auch Mitte des priesterlichen 1enstes 1st die e1ler der

auf die A  9 VOT enen die Anständigen und die ET kucharistie Ich wünsche DIir, dass I)ich dieser
folgreichen die ase ümpien Dieser esus Wal

gerade [ür S1e ansprechbar und eru) ET hat: Vertrautheit M1  esus «
te eine Angst ehabt, schief angeschaut WEeT-

den, weil etr sich MIt 1Innen abgegeben und e1- Dienst iImmer eier In die Vertrautheit mMıIt esus
nen 1SC gesetzt HMat Ob Du s glaubst Ooder hineinführt. Ich wünsche Dir, dass das, Was WIT

nicht, aber VON enen, enen das ebDen hart mIit: In der kucharistie feiern, onkrete, oreilbare
1e hat, VoN den gebrochenen kxistenzen, W:  1CNKEeI Deinem wird dass Du WI1Ie
kannst U oft wesentlich mehr über das esus und mMIt in Z  Z Brot Tür e1nNe Brüder

und Schwestern WITS und dass das e1n enund das | ieben lernen, als VON enen, De]l enen
les WI1e geschmiert 1St VON enen, einem er  en en werden ass

Diese Ansprache wurde ıIm Rahmen der Primiz
als Glaubenszeugnis Von nton Spreitzer
n Juni 2004 In ulzbac gehalten.
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